
	 Die Zeitung für das Zurzibiet� 17. Januar 2026

3Region Die BotschaftSamstag, 17. Januar 2026

Einmal im Monat,  
freitags, von 9 bis 11 Uhr
 

Im Erzählcafé stehen persönliche Erinnerungen 
zu einem festgelegten Thema im Mittelpunkt.  
Kommen Sie vorbei, teilen Sie Lebensgeschichten.

Alle Daten und weitere 
Informationen auf   
www.ag.ch/erzaehlcafe

Geschichten teilen,  
Menschen begegnen

ERZÄHLCAFÉ  

Alterszentrum
Aareperle 

Döttingen 

Angeschossener ist selber kriminell
Die Schiesserei in einem türkischen Lebensmittelladen in Kleindöttingen  
vom Januar 2025 war kein Raubüberfall sondern eine Abrechnung  
im kriminellen Milieu.

KLEINDÖTTINGEN/ZÜRICH (chr) – 
Dies geht aus einem Bericht hervor, der 
am vergangenen Samstag in der NZZ 
erschienen ist. Der 32-jährige Türke, der 
im Laden seiner Verwandten arbeitete 
und von den Schüssen in beide Beine 
getroffen wurde, stand kürzlich selber 
vor Gericht.

Er ist laut dem Zeitungsbericht letz-
te Woche vom Zürcher Bezirksgericht 
wegen Anstiftung zur versuchten räube-
rischen Erpressung sowie Verkehrsde-
likten zu einer teilbedingten Freiheits-
strafe von 30 Monaten verurteilt wor-
den und hat einen Landesverweis von 
acht Jahren erhalten.

Der Schiesserei vom Samstagabend, 
25. Januar 2025, im Lebensmittelladen 
Alfa Market an der Hauptstrasse 30 in 
Kleindöttingen, sei eine Auseinander-
setzung mit einem 48-jährigen Schwei-

zer mit türkischen Wurzeln vorausge-
gangen. Dieser betreibt in Zürich einen 
Kiosk. Der 32-Jährige habe ihm ge-
droht, dass – wenn er innert 24 Stunden 
nicht 100 000 Franken zahle – ihm und 
seiner Familie etwas angetan werde. 
Später sei die Summe auf 300 000 Fran-
ken erhöht worden. 

Seit Juli in Haft
Selber ins Visier der Polizei geriet 
das Opfer der Schiesserei zuerst, weil 
es (am Tag vor der Schiesserei) mit 
0.98 Promille Alkohol im Blut und 
Tempo 145 ausserorts in eine Ge-
schwindigkeitskontrolle geraten war. 
Im Juli wurde der 32-Jährige dann fest-
genommen. Seither sass er in Untersu-
chungshaft respektive im vorzeitigen 
Strafvollzug, weil die Ermittler ihm we-
gen der Erpressung auf die Spur ge-

kommen waren. Er war geständig und 
wurde im abgekürzten Verfahren ver-
urteilt. Noch offen sei, ob er – nach Ab-
sitzen von sechs Monaten unbeding-
ter Freiheitsstrafe – selbstständig aus-
reisen dürfe oder ausgeschafft werde, 
heisst es im Bericht der NZZ. 

Schütze noch nicht gefasst
Wie die Aargauer Staatsanwaltschaft 
auf Anfrage der «Botschaft» bestätigt, 
ist es nach wie vor unklar, wer der von 
Überwachungskameras gefilmte Mann 
war, der den 32-Jährigen in Kleindöt-
tingen angeschossen hat. Laut Signale-
ment ist der Schütze 20 bis 35 Jahre alt, 
zwischen 160 und 170 cm gross. Er war 
mit schwarzer Bomberjacke, Kapuzen-
pullover und olivgrünen Hosen geklei-
det und trug schwarze kurze Haare so-
wie einen Bart. 

Stromproduktion  
auf konstant hohem Niveau
Das Kernkraftwerk Leibstadt hat im vergangenen Jahr 
9 558 Gigawattstunden Strom produziert und damit 
nahezu das Niveau des Vorjahres (9636 GWh) erreicht. 
Seit 1. Januar 2026 ist Diana Naidoo neue 
Kraftwerksleiterin.

LEIBSTADT (kkl) – Mit seiner kontinu-
ierlichen Produktion trug das KKL 2025 
insbesondere in den Wintermonaten er-
neut zur Stromversorgungssicherheit in 
der Schweiz bei und deckt mit seiner Jah-
resproduktion den Stromverbrauch von 
rund zwei Millionen Haushalten.

Planmässig unterbrochen wurde die 
Produktion für die gut vier Wochen an-
dauernden Revisionsarbeiten. Während 
dieser Zeit wurden der jährliche Brenn-
elementwechsel sowie Inspektions- und 
Instandhaltungsarbeiten durchgeführt. 

Voraussetzungen für Langzeitbetrieb 
erfüllt
In ihrer Stellungnahme zur periodischen 
Sicherheitsüberprüfung 2022 attestier-
te die Aufsichtsbehörde, das Eidgenös-
sische Nuklearsicherheitsinspektorat 
(ENSI), dem KKL einen guten sicher-
heitstechnischen Zustand und bestätig-
te die Erfüllung der Voraussetzungen für 
einen sicheren Langzeitbetrieb.

Zahlreiche Erneuerungs- und Moder-
nisierungsprojekte, wie etwa die Digitali-
sierung der Sicherheitsleittechnik sowie 
Projektarbeiten im Bereich der Maschi-

nen- und Elektrotechnik wurden im ver-
gangenen Jahr vorangetrieben. Weitere 
Investitionen von rund einer Milliarde 
Schweizer Franken sind in den kommen-
den Jahren eingeplant, um die sichere, 
zuverlässige und wirtschaftliche Strom-
produktion bis mindestens 2045 sicher-
zustellen.  

Wechsel in der Kraftwerksleitung 
vollzogen
Auf den 1. Januar 2026 hat Diana Naidoo 
nach einer zwölfmonatigen Einarbeitungs-
zeit die Leitung des KKL übernommen.

Keine Zertifizerung  
für den Littebach
Die Pläne für ein Naturschutzprojekt am Littebach 
werden nicht weiterverfolgt.

ENDINGEN (chr) – «Wir sehen den 
Mehrwert einer Zertifizierung nicht, da in 
einem solchen Dokument auch Massnah-
men definiert werden müssten», erklärt 
Gemeindeammann Ralf Werder. Der Lit-
tebach, zum Teil auch Cholgebach oder 
Lochbach genannt, präsentiere sich in 
einem ruhigen, naturnahen Zustand und 
könne nach Ansicht des Gemeinderates 
und der beteiligten Gemeinden Würen-
lingen und Freienwil so belassen werden.

Im offenen Gelände seien bereits 
Massnahmen umgesetzt, und der Kan-
ton Aargau habe sogar eine Parzelle 

entlang des Baches zum Schutz des Ge-
wässers erworben. «Auch die Landwirte 
haben schon kleinere Massnahmen für 
den Landschaftsschutz entlang des Ba-
ches realisiert», sagt Werder. 

Letzten Frühling waren Gemeinde-
vertreter nach Zürich eingeladen wor-
den, wo der Littebach zusammen mit 
acht anderen Gewässern aus allen vier 
Schweizer Sprachregionen für das Label 
&laquo;Gewässerperle PLUS&raquo; 
nominiert wurde. Ende September ka-
men dann Vertreter des WWF, der hinter 
dem Verein Gewässerperlen steht, zu Be-

such, um den Bach vor Ort zu besichti-
gen, gemeinsam mit Gemeinderäten so-
wie Kommissionsmitgliedern aus Endin-
gen, Würenlingen und Freienwil. 

Gewässer gut gepflegt und unterhalten
Diese Begehung habe gezeigt, dass das 
Gewässer gut gepflegt und unterhalten 
wird, wie die Gemeinde Endingen nun 
mitteilt. Entlang des Baches fänden sich 
vereinzelt Neophyten, was jedoch ein 
verbreitetes Phänomen sei und mit ein-
fachen Massnahmen kontrolliert werden 
könne. 

Bei der Zertifizierung zur «Gewässer-
perle Plus», wie sie im Aargau schon der 
Roggenhausenbach in Aarau durchlau-
fen hat, hätte sich die Bevölkerung in ei-
nem partizipativen Prozess einbringen 
können. Und es wäre mit den Gemein-
den ein fünf Jahre dauernder Vertrag ab-
geschlossen worden.

Der Littebach entspringt am Siggen-
berg im Grenzgebiet von Lengnau und 
Freienwil und fliesst dann nach Endin-
gen, wo er in die Surb mündet. Zu sei-
nem Einzugsgebiet gehören auch Ober-
siggenthal und Würenlingen. 

Walter Wagner (Zweiter von rechts), Präsident des Vereins Gewässerperle, überreicht bei der Begehung des Littebachs im 
Herbst 2025 den Pokal zur Nominierung an die Gemeindeammänner (von rechts) Patrick Zimmermann (Würenlingen), Ralf 
Werder (Endingen) und Othmar Suter (Freienwil).

OSUA erfüllt Anforderungen
Die kantonale Schulaufsicht hat an der Obestufe 
Unteres Aaretal (OSUA) ihre routinemässige 
Qualitätskontrolle durchgeführt. Erfreuliches Resultat: 
Siehe oben oder ausführlicher unten.

KLINGNAU (sl) – In erster Linie ist die 
Schulführung für die Qualität und deren 
Entwicklung in den Bereichen Organisa-
tion, Unterricht und Personal verantwort-
lich. Die kantonale Schulaufsicht prüft ih-
rerseits alle fünf Jahre an jeder Schule mit 
einem standardisierten, datengestützten 
Verfahren, ob die Schule die definierten 
Qualitätsansprüche erfüllt und die kan-
tonalen Vorgaben einhält.

Die OSUA wurde vom 24. Novem-
ber bis 11. Dezember in folgenden 
Qualitätsbereichen geprüft: Arbeitskli-
ma der Lehrpersonen, Elternkontakte, 
Schul- und Unterrichtsklima, Schulfüh-
rung, Qualitätsmanagement, Umgang 
mit Vielfalt und Ressourcen, kantonale 
Vorgaben. Dies in Form einer flächende-
ckenden Online-Befragung bei den El-
tern, Schülern und Lehrpersonen sowie 
mit der Sichtung der relevanten Unter-
lagen an der Schule. 

Die Qualität stimmt
Am Auswertungsgespräch vom 8. Janu-
ar 2026 durfte die OSUA-Schulführung 
erfreut zur Kenntnis nehmen, dass die 
Schule den kantonalen Ansprüchen, ba-
sierend auf der standardisierten Prüfung, 
entspricht und die Schulaufsicht keine 
Hinweise auf Schwierigkeiten in Bezug 
auf die Erfüllung der grundlegenden An-

forderungen in den erwähnten Qualitäts-
bereichen sowie der Einhaltung der kan-
tonalen Vorgaben festgestellt hat. Die 
Prüfung der Schulqualität ist somit ab-
geschlossen. 

Die Bildungslandschaft war, ist und 
bleibt in steter Bewegung. Daher gilt es 
auch die immer wieder neu auftreten-
den Herausforderungen anzugehen und 
dabei das Bewährte nicht zu vernachläs-
sigen. Darauf baut die OSUA die wei-
tere Entwicklung auf. Im Hinblick auf 
den Bezug des sanierten und erweiter-
ten Schulhauses Schützenmatt im Herbst 
2026 und die erstmalige Zusammenfüh-
rung der gesamten OSUA unter einem 
physischen Dach läuft daher aktuell auch 
noch eine schulinterne Qualitätsevalua-
tion. Diese soll, mit den Ergebnissen der 
kantonalen Qualitätskontrolle ermögli-
chen, die weiteren Entwicklungsfelder zu 
bestimmen und damit zur Sicherung als 
auch Weiterentwicklung der Oberstufe 
Unteres Aaretal beitragen. 

Die Schulführung sowie das gesam-
te motivierte und engagierte Team der 
OSUA freuen sich über dieses positive 
Ergebnis und setzen alles daran, die Qua-
lität weiter zu stärken, um die der Schu-
le anvertrauten Schüler auch in Zukunft 
bestmöglich bilden, fördern und beglei-
ten zu können.

Etwas gesehen?
das die Leserschaft der 
«Botschaft» interessiert?

Greifen Sie zum Telefon  

056 269 25 25


